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Veteinigung von Freunden 
der T&Chnischen Hochschule zu Darmstadt 8. V. 

Ernst·Ludwigs-HochschulgsseUschaft 

BERICHT 

über äl8 64. HauplYefSlmmiung 
am 2"'. NoYember 1989 

Tagesordnung 

1. 8efatung des Vorscandsrates unter Leitung seines Vorsitzenden 
ProfessorOr.-lng. Walter Aotvnert 

2. Eröffnung der Mitglled8IVersammiung 
BerIcht Ober das Vereinsjahr 1988/89 
{)fAng. E. t\. Cr. phi. h. c. Or. f81'. pol. KurtWemer 
Vorslzen::ler der Verengung 

3. Erstattung der Jahresrechnung 
Bven:senator Duer.nat. Franz WfJ/f'W!A 
Scha1zmeIsterlS1d Schriftffihrw der Vereinigung 

~ ~derR~er 
AbstmrTu'Ig Ober den Antrag ad EntIa.sn.r1g des 
geschIft.sfOhra., Yorsaandes 

5. Wahlen zum Vorstand und Vorstandsrat 
Wahl der RacMunQsptüfer 

6. V8l1e1hung von 3 Preisen fCr' lwYorragende wissenschaftüct 
l.ebtungen 

7. Bericht des Prasidentan der T achnischen HochschUe 
Professor Dr.phi. Helmu: B6hme 

a Verschiedenes 

Pa"", 

FCHUetZung ca. 115.30 Uhr 

9. Fesrvortrag 
"Das Kommwikadons-Endgarlt - T 9ChrWk In der Nähe des Menschen' 
Profeuor DrAng. Bemhard Cramer 

Im UchI:8r'lberg-Haus der 
T echnIschan HOChschtJe Darmstadt, 
Dieborger Stt. 241 

14.15 Uhr 

EfWI!110 MlI:glledllN' und Gäste 
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Or .. lng.E.h.Or.phll.h.c.Dr.rer.pol. Kurt Warner, Vorsitzender: 

Meine sehr v8fehrten Damen und Herren, 

liebe Freunde unserer Technischen Hochschule.. 

ZunAchsl darf Ich mich bei Herrn Professor Or. Rohmet1 und allen. die an der Entsct1eklungsflndung des 

VOBtandSr8t8S beteillQ! waren. recht herzlich bedanken. 

Nach BeendIgunQ der Sitzung des VOtStandsrates darf ich Punkt 2 derTagesordnung aufrufen Lnj Sie ZlK 64. 

Hauprvarsatnniung der V8f'8lnQung von Freunden der Technisc:tw\ HochachIJe zu Darmstadt B.V .• unsen!f" 

Emst-Luctwir;p-Hoct'tsdUgesallschaft, alle se)Y herzlich wIIkommen heißen. 

TOP 2 Eröffnung der MltgUederversammlung -

Bericht Ober das V_einslaht 1988/89 

Wir haben von Hatm Ministerpräsident Cf. Wallmann und Herm Wlssenschaftsmlnlster Or. Gemard. die leidet 

termInIIch verhindert sind, GrOBe und die besten WUnsche fQr den Vattauf unserer Veranstaltung erhalten. 

Herr OberbOrgennelst8f Metzg&r welt zur Zelt In Ungarn und kann daher leider nicht an unserer 

HauptVersammlung leMnehmen. 

Frau Landtagsvlzepräsidentin tnf unser Mitglied Rum Wagner muß r.euta noch einen Termin im HesstSChen 

Landtag wahmetvnen, sie will aber später noch zu uns kommen. 

Ganz herZlich begrt16tIlch die Vettte!em des Hessischen Mlnistertums t(K WIs&enschaft und Kunst, die 

Slellvertretende Leiterin der Hochschtiabtelung, Frau Mi'listerialratin Baoer. 

Ferner darf ich begrüBen: 

Den Prisldenlan unserer Hochsdv.JIe, Herrn Professor Cr. Helmut BOtwne. den Vlzepfisldenteo. Herrn 

Professor Cr. Gemard lJ.It. den Kanzler d8f 1i0Chsc:t'lUe. Herrn Or. HaMS S8ldler. und harzilch begrOOe ich 

auch da unsere Mltg:ledet. die l'telCe zu unserer Hauprversammlung gekommen Sind. 

Besonders begrOBen mOclttelch unsere dlesJAhrigen PreliWger. die Htrr9n 
Dr. phi. Peter EullIf, 

0... ter. nat. Achlm Jung und 

Dr. rer. nat. Themas Manne!. 

Auch den Vertretern der PreSM qiIt UOS8f Gruß, verbUnden mir: dem Dank tar ihre objektive und der Sache, der 

wir dienen wollen, törderllche eerichteratattung. 

Bevor Ich meinen Baricht Ober das Vereinsjatv 1988/69 gebe, woIen WIr gemeinsam unserer Toten gedenken. 

Es verstarben sm: 

05.12.1987 

05.12.1988 

03.01 . 1989 

Or.-Ing.E.h. D!p--Ing. AmoId Hofmam. Erlangen 

Cr. DrAng. E.h. Ulrich AnsIerwalder, MOnchan 

DrAng. DrAng. Eh. WIfried Krabbe, BuchscIiaQ 



08.02.1989 

28..02..1989 

09.03.1 989 

09.03.1989 

09.03.1989 

2"04.1989 

05.06.1989 

25.06.1989 

Juni 1989 

02.07.1989 

03.07.1989 

31 .07.1989 

03.09.1989 

Sept '''' 
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o,.med. Wlhelm GoebeI. Darmstadt 

Prof. 0,. Georg StJtckrodt. Staalsnöster LO .• Darmstadt 

Friedrich Grosa. Oarmstadt 

Or. Oleu,.- Ha/na, AIsbech-HihnIei 

~Ang. wu.&m Karcher. GrieshMn 

Or. Leo KoIek. MannhaIm 

Prof. Or.hoc. mutt. DrAng. Katt WImacker, KOnIgst., 

Olpl-lng. Wolfgang SchIfet. 0Iching 

Garmer PlstoRJs" ROsseisheim 

Direktor Otto Mörch, Rena/ Nolwegen 

[k-lng. Fr1edrtch Wlhelm AIthoft. Darmstadt 

o,.lur. Ernst Kauder, Oarmstadt 

Olpl.-Ing. Wlhelm Rettberg. Oberbaurat a.D .. Darmstadt 

DrAng. Hans Wa/ter Lotterhos. Bad Homburg v.d.H. 

Wk' w8fden den Verstort:leoen ein eInndes Andenken bewahren. Unsere Teilnahme gilt Ihren AngehOrigen. 

Sie haben sich Z1J Ehren der Verslofbenen von Ihren PI!1Zen emoben. k::h danke Ihnen. 

Meine Damen ant Herren. 
Z1J ßeoinn des Berichtsjahr8$, also am 01. Apri 1968. hatte unsere Verairigung 1.511 , am Ende des 

BerichtsJah ..... also am 31 .03.1989. 1.534 Mirljjlader. 71 MirrJieder sW1d neu ~en. 34 Austritte haben wir 

Z1J verz9lchnen, 14 Versl:OI'bene und 9 MkrJleder sind unbekannI: verzogen. Der MlgI5ederstand Ende Oktober 

1989:: 1.521. 

Im BericlUjatY 1988/ 89 fanden zwei V~ stall, und zwar am 20. Juni und 20. Oktober 1988. In 

diesen Sitzu10en wurde ausfOhrlich erätert. wie das VeteinsvermOgen am zweckmlB6gsl:en einge:saat wetden 

kaM und ob wir bellS1Ser8n jAhrtichen AusschUttungen an die Hoc:hsctUe I'IU" wenIQe Gro6prqekte oder eine 

Fü'Ie von EinzelmaBnahmen fOroerfi sollten. WIr sind Obeteingekommen, daß unsere bisherige Übung, neben 

der vielseiögen FOrderung von AntrAgen mit geringen Kosten auch wenige grOßere Betrage zu bawiligen, sich 

dun:haua bewihrt hat. Daneben wurden wiederum Überlegungen angestellt. wie metw' Spenden eingeworben 

werden kOnnen, um da, wo echter Bedarf besceht, d8l' nicht von der Oft'eotIlchen Hand gedeckt werden kann, 

unbOrokn!ltlsch, d.h. besonders schnell helfen zu können. Ich darf Yliederum hier die Bitte aussprechen. daS 

Sie auch ., Ihrem Bekamtenla1t!l tOr unsere gemeAamen Anliegen werben. 

Weiter haben wir In unseren SItz...-.gen die Jahreshauprven;arrmlung vorbereitet, die Empfehlung der Dekane 

fOr die Prelsvet1e1hung gesktrtet, die erlorder1ichen EntscheIcIIXIgen gCotfen und • will aljIhr1lch· die 

Vergabe der FOrdennittei betaten und. soweildies nach der Satzung YOm Vo:stand zu ertscheIden ist. 

besctiossen bzw. da. WO der Vorstand an die Grenze von 15.000.- DM pro EInzeIantrag gaslO6en ist. an den 

Vorstendsrat w./[ergeIeQL 

Im V..-.fnIfaN 1988/ 89 konrUnwlrvon 98 AnIriQen mit W1i'tachen t.n eine FOrderu1g. insgeIant ergabwI 

dIeN Antriga ... Surnrn.von 982..S4e.- DM· immerhin 48 AmIge d 412.280.- DM berOck.aichdoen a. 
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8fQlbt seit d8f WlhnmQsrefonn Im Jahre 1948 eine Summe von rund 10,25 Mio DM. mit denen wir die 

wissenschaftlichen Aufgaben unserer HochschI..M fOrdern konnten. Daneben lIosHn noch se/Y erhebliche 

Mittel als ' empIlngerbesIlrtvnte" Spenden an eine VletZahI von Professoren unsanlr Hochschule. Fr.. diese 

Gelder haben wir zur Mine der 50er Jahre die VetWaIn.ng ubemommen. SeIt dem Gesch6ftsjahr 1954/ 55 

konnten wir 11,92 Mio DM an "empf6ngertlestimml:en" Spenden verbuchen. Dafür mOchCelch heute, auch 

namens des gesamten Vorstandes. unseren Mitgliedern und den belellglen Frmen sehr. seht henßch 

danken. SII haben uns dLW'Ch ihre Beiträge und Spenden In die I...age vetS8ttl, dMtsen • Ich Clalf wohl sagen • 

stOlZen BetI'a9 L.nSer8f THO zur V8ffOgung zu stellen. meist in Form ICIscher Hit •• ohne die manches 

Forschungsvorhaben venOgert oder ganz unmöglich geworden wäre. 

TOP 3 Erstattung der Jahresrechnung 

Ich rufe nun den Tagesordnungspunkt 3 auf und bitte unseren Schatzmeister. Herrn Ehrensena,IOf er. Wenzel. 

um seinen Bericht. 

Ehrensenator Dr.rer.nat. Franz Wenzel, Schatzmeister und Schriftführer: 

H8IT VorsIIzender, 

meine sehr verllhrten Damen und Herren, 

Ich freue mich. Ihnen auch in diesem Jahr einen zufriedenslellenden Bericht geben zu können. 

Oie Vereinigung beslzt freiverlOgbare Mittel, in denen auch der Nactia8 Rudolph enthalten ist. Daneben 

V8fW81tet die Vereinigung noch den Punga-NaciWaB und die empfängerbestlmml90 Mittel. Ich möchte meine 

ÜbersichI mit leatelen bagIMen 

1. Emgft!"!Ql!'bt$!:lmm!:' Spend," 

Nach dtm Anstleg dieser Mittel im Votjahr Ist Im BericNsjahr llider wieder ein ROckgano elngel:raten. Der 

Spendenzulluß betrug 500.000 DM (580 TOM). Abgerufen W\JI'den 554.000 DM (461 TOM). 

Wir sind Jem wieder wH vom Jahr 1985/ 85 emt8fTl, In dem Mlnel In HOhe von 765 TOM zugeftos$en 

sind und 675 TOM abgerufen wurden. 

2. ptjNGA-Nach!a8 

Aus diesem Nactia8 hatten wW" Kapitalenräga in HOhe von 47.600 DM. Oie Studlenbeitlilfen wareo wieder 

rticldluf'lg und etTeIchten nur 38.600 DM. 

WIe schon In aII den Jahreo zuvor, m6ctrte Ich auch heut, auf diese Förderungtrnö9lchkelt hinweisen. 

Insbesondere kOnnte aus diesem Fonds In Noc gerateneo Studenten. die Jetzt aus der DDA an die 

Technische Hochschule gekommen sln:l 0081' kommen. geholfen 'Helden. Weisen Sie doch bitte auf 

diese Möglichkeit hin, wenn Sie solchen FAllen begegnen. 

3. FtaiytrfOgbart MM 

WIe Ich elngangs:schon erwAtmC han8, sin:j in diesen Mitteln auch Mittel aus dem Nach6a8 Audolph 

enthalten. Durch die FOhnJog eines gesonderten Kontos sorgen wir daKlr, daS dieses \.egal nIch1 lm 

_Toot ........... 



, 
Der Mltta1Zu11u8 betrug rund 523.000 DM. Er settt sich zusammen ... den BeilrIgen In HOhe von 124 

TOM (121 TOM), den Spenden, die erireulic:netweiM at.(1()04 TOM (Q TOM) angasUegen sind, und den 

KapiCalertrigen. die durch das Auslaufen hochvElfZinslichef Papiere und das allgemein nledriQe 

ZJnsniyeeu a1.l 293 TOM (369 TOM) ltWCkgegangan sind.. Dazu kamen noch sonstiOe Elmatvnen von 

nicht ganz 2.000 DM. 

Unser. ~ anthAh: cßa Verwa/t1JngskoSlen, die dank der groBzügigen Hilfe der FIrma 

E. MERCK nur 33.000 DM (37.000 DM) batrugen. Meinen Dank an die Pvma MERCK verbincle ich mit der 

Hoffnung. daß diese Hits. wenn auch wohl in anderer Form. iva Fortsettung über unser Geschiftsjahr 

1989/ 90 hhlus findet 

Durch die neue Form der HauptversammllJOlij sind wir mit gut 2.000 DM (9.000 DM) ausgekommen. 

W1f freuen uns. daß die ausgezatjten BewilIiq1Jngen mit 405.000 DM (449.000 DM) wieder eine stolze 

HOhe erreicht haben. Damit hatten wir Gesamtausgaben von 440.000 DM. 

4. lItrm6pensQbersk:ht 

Insgesaml ergab sich er. V9JTnOgensrOckgano im Berichtsjahr. Du BlUtovennögen betrug am 

31.03.19895.751.000 DM (5.824.000 DM). 

Seiden empfilloertJ8sti,."ten Spenden, die sich auf 1.137.000 DM (1. 191 .000 DM) reduzIeft haben, 

waren die Abnh höher als der Spendenzu'lu8. Der Punga-NacNa6 ging aLt 733.000 DM (736.000 DM) 

zurikk. RecMat man cfl8S8 Posten und die noch nicht abgeruf9nen BewiIiQungen In HOhe von 161.000 

DM (156.000 DM) aus dem BnA10Yarmögen heraus. ergibt sich das Nettovarm6gen in HOhe von 

3.720.000 DM (3.741 .000 DM). 

Der VwmOgensrildcgang benl Punga-NacHaß und den freiwKtOgbaren M~eln • dem Nertovermögen­

Ist ein reiner Boctrvertust. det sich aLlS dem KutsrOckgang der festYerZinsllchen Papier. ergab. Da wir 

diese Papiere bis Z1M' Auszahlung halten. wird sich dieser Vel1ust niete rtalbleren.. 

5. O!t Rgtary§IHtuoo 

Ist erne unselbständige S!1ftunQ der O ubs Dannstadt. Bargstraße und Kranichsteln, die von uns betr9lJ: 

wird. Der Stftungszweck Ist die V8fg8.be eines AUSlandsstlpenclJuma in HOhe von 10.000 DM alle zwei 

Jahre. Da Stltungf\'elnlOgen hat aIch durch weitere Einzahlungen und Kapltalertrtge von 73.000 DM auf 

91.000 DM erhöht (31.03.19691. WIr freuen uns. daß gaslem zum zweun Mal das Stipendium V9fgeben 

W8f"den konnte. 

Der Ihnen vorgetragene Beric:tC wurde vom Ananz· und RechnunQswesen der FInN ROhm GmbH gepMt tro 
rniI: einem unelngeschr4nkt8r'l Best4tigtK1g:svermer versehen. DafOr rnOcI"1(elch danken. 

Oanlc glt auch d., Prokt.It*en der ROhm GrnbI-i. Hetm Andri t.nd Henn Cf. Ro8bech, die uns mit Ihrem Aal 

Immer wied6f helfen. 

Dank sagen möcM.1ch aud11A'\Se1W Mltatbellerin Frau Schober und unserem GeschiItsfühnIt Herrn Joog. 

dar früher beim HesUschen R~ als Lei8l'l:l6f MinIsterialtal. WIg war, KIr ihre mll: groBem 

EngagemenI: geIeiIt •• ArbeIt. 
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Damit ~ Ich am Ende meines Berichl:es. Ich möchte nicht schließen. ohne den MItQlledern und ahn 

Spendern meinen besonderen Dank auszusprechen Halten Sie LW; die Treue und helfen Sie uns. daml!: wir 

auch in Zukunft wlrirungsvOll hetten kOnnen. 

OrA ng.E.h,Or.phI.h.c.Or,l'8f.poI. K1JI1 Wemer. Vorsaanoer: 

Herliichen Dank, Herr Oe. Wenzel. lOr Itwen Beriet«. 

TOP 4 Berichl dar Rechnungsprüfer 

Ich bitte nunmehr zu Tagesotdnungspunld" Herrn Or. W\Uenbach das Wort tu ergr"'eo. 

Meine Damen und Herren. 

die RecIY1ungspr(jfUng hat am 30.10, 1889 ~nden. und die Buchhallung wutde wieder In Ordnung 

""",.....,,,, 
Über die Prüfung ergetC der fOlgende Bericht 

Aufgrund des in der 63. Hauptversammlung am 25.11.1968 gegebenen Auftrags haben die Untarzeichner. 

Joachim $chwatZkopf um Cr. Heinz Wis.senbach. am 30.10.1989 die Jahresrechnung der Vereinigung 

-"n>Il 

WIr korrten lI"IS auf den ausfotwflchen p~ d. ROhrn GmbH. 0&rmstIctt. srotzen, die den 

on:In~ Nactwweis dar Vermögenswette sowie der Einnahmen und Ausgaben feststellt. Wir haben 

satztJngSgeml8 die BevrriIIIgung dEN" Mine! und deren Verwendung stichPloberr. eise gepn)ft. Oie 

Saldenbest4t1gungen der Banken PM 31 .3.1989 wurden einef' IOckeniosan PrOfung unterzogen. Es ergaben 

sich auch In diesem Jahr keine Beanstandungen. 

Es bleibt anztmetken. daß In EInzelfalien die Spendenemptanger durc/'l eine Fülle von EInzelauttragen die 

Gesch6ftsstele Ober Gebühr beanspruchen. 

Wir habert Im Namen der VereInigung Henn Or. Wenzel, Frau Schober und Herm Jung fOr die im 

~ Cleschll'ls!ahr ge!elSl:81' vor:zogiche Arbeit zu danken. 

PlX1kt 4. der Tagesordnung sieht auch VOt 'Arllrag auf Entlastung des geschAftsfOhrenden Vorstandes', Diesen 

Antrag möchte Ich hier In aller Foon stellen. 
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Or.-Ing.E.tt.Dr.phI.h.c.Dr.rer.pol. Kurt Wemer. VOI'SiI:zender: 

Meine Damen LI"d HemII'\ 

Sie haben den Antrag gehOlt. Ich darf nun fragen. ob Sie damit einver5tanden sind. daS wir per Akktamatlon 

darOber absthwnen. Das :scheint der FaI zu sein. [st jemand gegen dJe Emasn.ng? EnChIIt sich jemand der 

Stimme? Das Ist nicht der Fall. Dann darf Ich mich sehr herzlich. auch Im Namen aller Kollegen, für das groBe 

Vertrauen bedanken. 

Nachdem nunmehr best!tIgl wurde. was wir bei der vot'ZOgIIchen ArbeIt unseres Schatzmeisters erwartet: 

haben. möctte ich rut Ihnen, Herr 0... Wenzel, vorweg ein henllches DankeschOn sagen. 

Ich möchte aber ebenso den beIdefI Rechnungsprüfern danken. 

Mein Dank gWt auch Frau Schober und Herrn JUI'Ig für Ihre gute und IlNeriAssIge Arbeit In unserer 

GeoctoOftMt .... 

Frau Schobefwird zum Endedle$es Ver~ also zum 31 . MAn: 1990. In den verdienten Ruhestand 

trel:en. WIr sollten unsere Haupcver.;ammlung - es ist ja die lettte, die SIe. liebe Frau Schober, mitgeholfen 

haben VOI"Zubefaiten • nutzen, um ihr SChon jetzt ein herzliches DankaschOn zu segen für die verdienstvolle 

Arbeit. die sie rbw 30 Jahre fOr l.I"ISent v~ geleist81: hat 

FOr Itv-en weftlßO l8benSlN8O \IIIIIJnsct1en wir Ihnen aIes Gute. 

Ihre Verabschiedung durch den VOfSW'Id und den Vorstandslat werden wir auch Im Namen aIeI" Mitglieder 

noch zum gegeb8lMIn Zeitpookt 'IOIlm'i8IL 

Ich komme ,..,., zu der Wakj der Rechru1gspnJf9l" fOr das neue GeschittsfaIY. 

DIe AechnungsprOfer, also die Hemtn BanklftektOl'en Joachlm SctMarzkopf und Or. HeInz WISSenbach, 

haben sIctl dankenswert8l'W9lse baraiI: ertdärt. in Falle eirw Wahl itY Atrt waileri*t wahrzunetmen.. 

Sind Sie mit einer Wahl durch Handzeichnen einverstanden? 

Danka 

Ich darf fBStstelIen. daß die Herren Schwarzkopf und Or. Wlssenbach wledergewlhlt sind. und hoffe auf 

weiteres gUtes Zusammenwiri1cen. 

TOP 5 Wahlen zum Vorstand und VorstandStat 

MBfne sehr llel"ehrten Damen und H9ITen. 

'Hk' koomen f1I..II'V'I'I8t zu den WatHn zu Vorstand und VOI'SlaOOstaL 

Ihnto liegen die StlrnmZlntl zur Wahl vor. 

ZunIchst die Wahl nm VOC'Sl8nd: 

Wladtrwa't 
HefT Slber-8onz hat sk:h zu __ Wiederwahl bereit eridirt. 

Ich selbsI t:Mn auch befait, eint Wleda'Wahl anzunetvnen. 
HIlfT Or..lnQ. AIthoff hat gebeten. von seiner WIederwahl abzusehen. Er steht une aber fOr die MItaIbeIt m 

Vorstandsral ZU' V~ Ich darf Henn er. AIthotr henlk:h Kr saiIw T~ m VOfIWWj oo::t die war1"ode 

HIfa, die fI( lXIMI'8r V~ geleistet hat, danken. Ich hoffe.Li' weit.,. gute Zusammenarbeit mit Herrn 
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Dr. Althott Im Vontandsrat. 
Neu für den Vorstand mOchten wir Herrn DrAng. H8fbert Gassert, Miglled des Aufsichl:srates det ASEA 

BROWN BOVERJ AG. MaMheim. vorschlagen.. Herr 0,.. Gassen. war bereits vom 10. Nov. 1978 bis 14. Nov. 

1geO Mitglied unseres VOfSl8ndes. 

Wahl da V<nllndnlftl' 

er. rer. pol. Hans Albers, 

MItQlIed des VOtStaf'ldeS der CaI1 Schenck AG, Oannstlldt 

OtpIAng. Pec., JÖfg Cordlet, 

Gnchif'tsHlhrer dar 1IIIg'schen Papierfabrik GmbH, MDhital 

Prof8SS01' Cr. Herbert Grünewald, 

Vorsitzender des Aufsichtsrates der Ba'(9f AG. Levet1(usen 

Rechtsanwalt Amu/f von Keussler, 

Darmstadt 

OIpI..lng. Ralner Mtjler·Oonges, 

Geschäftsführer d9f Oonges Stahlbau GmbH, Oal'TTlStadt 

Oipl-lng. Herbert Oberhaus. 

Direktor, ProdtJktion ood Konstruktion p~ Europa der 

Adam Opal AG, ROs.selsheßl 

Olpl.-lng. Siephan PeitZmann, 

BrS BroadeaSt T elEMSion System GmbH, Oarmstadt 

Ehtansenator 000 AC'Jhm. 

ElYenvorsitzender des Aufsic:::htsfat der Aöhm GmbH. Darmstadl 

Or. Hans-Rolf RopertZ. 

Gnchäftst(Jhrender GeseHschafl:er der Henschel & Aopertt GmbH. 

Dannstadt. V1zepräsldent der IHK, Datmstadt 

DlpI .• lng. 8emhard SIIzer, 

"'dEP, Dannstadt 

Joachlm Schwarzkopf, 

Direktor der Deutschen Bank AG. Darmstadl 

Olpl.-lng. FrIedrich Emil SeMhenn, 

Dannotadt 

DIpI.-lng. Hennann Thomas. 
GeschIttsfOlY9r der MaschInenfabrik Goebel GmbH, DarrnsIad1 

0IpI.-Ing. Pater WJaand. 

GeschiftsfOhrar der Matallwerke Elsenhi:itr:e GmbH, Nassau 
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Or. Hein: WlSSeIlbach, 

DIrektor der Dresdner Bank AG. Darmstadt 

DrAng. F. Dankwatd AJthoI'f, 

Gennsekretar des Verbandes Oeutscher E1ektrocechnlker 

VOE. Frankft.rtjM. 

Cr. phi. Jakob Fries, 

Mitglied der Geschäftsleitung der E.. Metck. Darrnstadt 

DIpI.-lng. Hans-DiI!lheim Har9l"lb8fg. 

Mitglied der Geschittsieitl.Jng der TELENOAMA. Frankfurt/ M. 

Dr .. lng. Hans·Pet.,. Hortlg. 

HauptabUrilungsdlrektor, Leiler der Verlahrenstechnik 

der Hoechst AG... 6230 Frankfurt/ M. 80 

DlpL-Ing. Pater Kallscher. 

VOtStandsmitgiled der Rheinischen Enetgie AG. RHENAG. KOIn 

Oipl .• lng. Helmuth Wlasner, 

GenetalbevoIImIchtigCer Direktor dar Siemens AG. München 

WAhtend der SlImmausz.thlung cIatt ich Sie bitten. Ihr Votum ablugeben für oder gegen eine Entlastung des 

V"""""' ... 
Iss: }emand gegen diese Endastung? Das 1st nic::hI: der Fal. 

EnthiIt sich lemand der Stmme? Oie Betrotrenen. wenn Sie walen. 

Dann darf ich mich. auch Im Namen aIer KoIegen im vorstand. sehr herzlich fflr dieses Vertrauensvotum 

bedanken. 

TOP 6Veneihung von 3 Preisen für hervorragende wissenschaftliche Leistungen 

WW kommen damit w einem Höhepunkt unserer Hauptversammlung. In diesem Jahr haben die Fachbereiche 

t bis 6. das sind alle Fachbereiche Rechts- und Wtrtschaftswls.senschaften, GessIlschafts· und 

~en. Mathematik. Physik und MechanIk, PrelsU6ger\lOroescNagen. Die Herren Dekane 

der beteilQl:en Fachbereiche, der.., Ich hier fii ihre Mithifa noch einmal sehr hefzlich danken mOchte, haben 

aus diesen Vorschllgen eine Reihung vorgenommen. Der Vorstand konnce danach die jettl zu ehrenden 

Pretsulgar bestmmen, ~Ich die H«rtO 

Cr. phi. Peter Euier 

Dr. ,..,.. ret. AcIWn JLW'Iq 

Cr. ter. nat Thomas Mannet 

~3 

Fadt.eicI." 
Fachbereich 5 
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DIe WOrdlgung der wissenschattlk:hen Arbeiten wird jeweils von dem Professor. dEM' diese Arbeit betreut hal, 

~ Ich daIf auch diesen Herren für Ihre MlrwW1<uog danken und nunmehr Herrn Prof. Or. Koneff\(e 

bitten. die OisseI'tation von Herrn Or. Perer EiJer "Zlrn WIditfspnJch bütgerlicher Subfektbldtng.. DIe ScNÜ5-

:saIbedeutung der Schritt 'Der StrM des PhianttophinIsmu und Humanismus In der TheorIe des 

ErDehungSl.W\I:errichts unserer Zs~' 'IOI"t FI. Niethammer", vorzustellen. 

Professor Or. G. Konetn<e: 

H8IT Or. P6(er Euler wurde vom Fachbereich 3 mit su-nma cum latJda pmmoYiert. 

SeIne DIssertation fertigte er Im Institut: fOr PAdagogik an: sie tTäot den n:eI: 

Zum Widerspruch bUrgerlichel' Subjektbidung. 

Oie Scl'jüsselbedeurung der Sctvift "Der Streit des 

Phianttophlnismus 

und Humanismus In der Theooe des Emehungsunterrichts 

unserer Zeit" 
von F.I, Nlethamm«. 

Die Bed8\ltUl'lg der Arbeit lieg! darin. daß sie In die Diskussion elMS Kemproblems der Q9QenwArtlgen 

etztehungsw!ssenschaft 81ngreiff und das dadurch tut. daS sie die Diskussion auf die verstellte Traditlon 

verweisr. In der sie steht Darrut: ~ Herrn Euiefs Arbei vricl"41qe AufschiOsH über den alteo ProQIembe$rand. 

Aus Ihm mOssen sich dle geoenwartlgen Ausetrrarldersetzt.Jng8n ~en 1uMn. und an ihnen sollt. die 

aktuelle DiskusSIon an:sctWWen. Das KemprobIem. das die ~rtlge e~ umtre+bt. Ist 

das der Genne ttIl'MtS Subtekts. das angesIchtS cjobaIer politischer und technischer HrnlJlford«ungen nICht 

IWltergehbat ist, wahrend postmoderne t.nd systemtheoretische Strömungen den T cd des Subjekts beredt 

v8f1reten. Der historische Problembestand. den Herrn Eulers Arbeit aufdeckt. ist der der systematischen 

Beoriindung von Normen im ZUsammenhang von Geistes- Lrd Sozialgeschichle. Gegen die VOI'Wiegenden 

BegrOndungsv8t1luche gesctlichtsposit!visl:ischer. systemtheOretlscher oder pha:nomenoIocJl Art hat Rerr 

Euer einen Weg geYtlhlt. dll' dlt Gef1:lv der Belleblgket von Setzungen mirlwniert. Dieser Weg '" d8f einer 

Analyse neuzeitlicher Gaschlcnl:e. der die nomInaJlstIsche Kritik cf« Unlv~1en zum tI"Ieor8tIsche 

AusgangspLnkt rwnmt und damiI einen systematisch9n Zt.qifI aLt den Epochenzusammennang der Modeme 

eröffnet. in dessen Zentrum die Besonderhell normatl'l8f GeHungert stetc. An der Gesellschaltsgeschichte 

allgemein, spezleII der Pldagogikgeschichte, entWickelt Herr Euer die Dlalektlk der epochenspeziflschen 

Normen, die nur In Ihren notwindlgen Bedingungen rekonstruiert werden müssen, nicht aber In Ihrer Geltung. 

dem. was Ihre NormatlVltlt ~rondtt: &I liegt aller Aekonslrukllon"tlSlU~ voraus und verweist auf die Macm 

und Hlnfälligkert historischer Kontinuität. DIe Durchganglgkeit dieser Gelt\Jng ermöglICht es Herrn EUier. die 

EntWicklung der Normen an den bldungsphilosophischen Diskussionen der Neuzeit auch streng sYStematisch 

nachZUvollziehen, so daß eine methodisch komplexe. historisch syStematische Sicherung der Befunde 

YOI1~ Die Fülle an Material. die diese VClfgehensweise henlnZuzIahen fordert. hal außerdem der ped­

agogischen FOf'8Chung eine Reihe von Impulsen gegeben. lOc:I<en bezelcMel bzw. at.dgefalt und Revisionen 

naheoeIegt. Zu !"IIInI'W'I sind hW vor allm die rar dlt 00rqI>rI1cM Pldegoglk SltUkturbildenclen Brücht, dlt 

H8f1' Euler In der Analyse des Verhiltnisses von Bacon und Descartes einefsait.s. Comenlus andererseits 

Ireigelegt hat. ferner die Dringlichkeit einer LeibnizforSChung lI'd:er bildungStheorettschem Gesichtspunkt. die 

H8f1' Euer begrOndet. einer leibnlzlorschung, zu der d ie Arbe( bereU Fundamente legt. schlieBIlch die 

A.vIsIon d .. bldungsphiosop,lischen KantforschunQ. die Herrn Euer zu einer neuen und wohIgegrOncleten 

• 
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Gewichtung der Kritiken Kants im Hinblick aullhre Bedeutung fOr die Entwicklung der Pldagogik fahrt Gerade 

der Konkr.tlsienJng d .. tranazendenralphlosophischen Gf1Jf1dIegung der Bldung kommt tri' die Beert:Ieitung 

der Krise modernen Selbstverstlndnlsses enonne Bedeutlrlg ZU, Ist doch in Ihr .s~emaUach die Dialektik der 

Aufldärung an eine Grenze geführt. Werden so ~iga Forscnungslinien der Pldagogik aufgenommen und 

methodisch wie inhaltlich vomngetrIeben, so wild zuge'ch die FNChI:barkal: der Anwendung der Etgebnisae 

Im SInne der Krtik gegenwittlger 'SctUen' pAdagoglScher TheoriebIduog verdNiIcht. 

Die Arbeit IslInzw1schen von einem t&iOlhTlief'ten deulschen Verlag unter dem n."pädagogik und 

U~ erschienen. AuswirtIga Kclegen weben daral1 tM. daS die Ergebnisse cße Leist\KlO8l1 

einet Dissertation weil: Qbefsteigen. Auch daZu darf ich dem PreistrAger grat\Jllefen und Ihnen darf Ich danken. 

Df.-lng.E.h.Dr.phll.h.c.Dr.rer.poI. Kurt WemElf, Vorsitzender: 

Darf ICh daM Herrn Or. EiJer bitten. hier von:utreteo. 

Vettesuog der Urtrunde. Pre/S\f8rieIhung. GlückWünsche 

Darf Ich nun Sie. HetT Prol. KeimeI, bitten. die WlSSeI1SChafUiche Laistung von Herrn Or. Jung zu wOrdlQen. 
Seioe mit Auszeic:MunQ benotete Doktomrbeit hat den rite! "Cattesian CIosed categories cA DomaIns', 

Prof. Or. K. Keime{: 

Womit sich malhematlSChe FOI'SChung heule bescMftIgr. ist in der Ölferllichkell: weitgehend unbekanr'«. 

Jedermann weiB. daß die Mathematlk fIJ die Natur- und Ingeniewwissenscen ein unentbetvtlches 

Wericzaug ist; doch l'IarTscIY oft die MeIru1g VOt, das malhemalIscha Instrumentarium stCrde schon fertig 

bereI. Bedenkt man jedoch, daß jade mathematlsche Behandlung von Problemen mil: einet Modelbldung 

eilt.etgeht. sowWd klar, daß glU'1dlegende neue Emwicldungen in Technik und NawtwIssenschaf auch 

nI08 lioad •• oatischI ModeBbIdungen und neue Methoden erlordem. 

Herrn Jungs Dlssartadon Ist ein hervorragendes Beispiel malhematbcher Grundlagenforschung. d.,." 

MotIvation in der Informatik. Insbesondent in der ~ d ... höheren ProgrammIerspra zu suchen 

ist. Ob eine Sprache das leisten kann, was • leisten soll, Ist W9I'16ger ein Problem itYer Syntax als Ihrer 

SemantIk. Zu den Fragen, die in diesem Zusammenhang zur Zeillntensiv diskutiert warnen. gehOfen korrekl:e 

Behandlung von nlchtdet:ermlnlstischen PhAnomenen. von Paralleßsmus und Polymorphismus. Von Scott und 

Sirachey stammt der Ansatz, Dalentypen, Funktionen. Prozeduren usw. in malhemati$chen Modellen, den 

sogenannten semantischen Bereichen zu interpretieren. In der Fachsprache 8usgedrOckt handelt es sich 

dabei tm geordnete Strukturen, In denen sich}edes Objekt durch Objekte endtlchen Typs appro:dmleren lABt. 

FOr die Interptetatlon brauctw: man ganze Klassen solcher Stnlktuten, In denen gewisse Konstruktionen 

möglich sind. die man In dem Begriff der kartesischen Abgescliosaenheil: zusarrmenfaßl Einige wenige Bel­

apIeIe von kattlSlsch ~ Klassen semantischer BereIche wantn bekannL Die Frage nach ... 

Oberslcht Ober die mOgIlchen Klusen war völlig offen. Hier Ist Herrn Jung ein DurchbnJch gelungen. Neben 

der bekannten Klasse der sogenamcen biflnilen BeteChe enldeckta 81' eine fundamental. neue Klasse seman--­
ttscher Berelcha. und 81' konnta zeigen, daS sich jede kartesisch abgescHoSSena !<Jasse S8tTIIlJ"ttisch 

Bereiche einer der bINden eben genannten Klassen tnerotdnat. Weniger technisch Ist ein EfV4iIbnIs.. das Herr 

Jung mit Hif. aeinea I<Ia:asIfIzleN1ssatzes heI1eilan konnte und das darauf hIrMeist. daß sich 



12 

Nk:htdet~ und Polymotphismus nicht.sirnlJtan In semam:1schen Bereichen n erprederen lassen. 

Diese Ergebnisse haben In der Fachwelt Allrn8ttcsamkeil erregt und Herrn Joog zahlreecha E1rUjungen an In­

t.nd ausllndlschen Universititen eingetragen. 

Mk der Vene!hong eines Preises an Henn J1JI'1g wWd jedoch nIctt ru eine hefVon'agende wisMnsc:hafttlche 

L.eIsI:ung a~ sond.-n gleW:hzaitig ein ~ geIOfdert. der m6ch durch $Hl8 

PerI6nIlchkei beeiOOn.dcI ood Im unillersdten und au8eruni'lersdran Bereich VerantWOrtung zu __ lot. 

GllIIChleitig glaube Ich Ist es Im Sinne der V"eInigung. wenn Ich die Ehrung eines Mathemaltkers In dktsem 

Zusammenhang so auch sehe, daß die Leisluno def NachwuchswisMnschaftler In unserem Fachbereich hier 

an der Technischen HochschI.H dadurch In$geSamt gewürdigt werden. 

Ich dank. Ihnen. 

Cr ,-lng.E.h.Dr.phll.h.c.Or.rer.poI. Kurt Werner, Vorsitzender. 

Darf Ich Herrn Or. Jung zu"* binen . 

• Verlesung der Urkunde, PreIsVeI1e1hong, GIOckwOnecht· 

Darf Ich nun Hem1 Prof. Df. P. Mar!P;0I bitten, die WOrdJgung ff)' Henn er. Thornas Manne! von1Sl8twnen: 

Seine Dissertation mit Auszeletv1ung hat den Thai "RegUarisIerung von EntattungsaIngtrititen durch 

Faktorisieru'1g des ZelenlWIcldungsoperatotS in ExponenIIaIdarsellung. • 

Prof. Ot_~ 

Herr Or. Thomu ManneI, geil. Im 04.10.1968, erhielt In seinem Pl'IyaIk-Olplom unclln seiner Promotion dll 

Hoc. "mit Ausleic:hnl.lnO". Herr MameI vertm;t da laufende aQdemllchl Jahr In der ArbeiIsoruppe von 

Henn Prof. CoktmafI an dem Lyman l..aI::x:lf1Itory der UniYersitll Harvan1. 

wahrend des Studiums wurde Herr ManneI ., die "StucJlenstil'toog des deutschen Volkes' aufgellOl.1tTI8I1. Herr 

Manne! war fwner metvtach als Koordinator und OisIrussionsIeier von ArbeitsgnJppens der 

Herbstsc:hI.ß fOr t ~ tef'glephyalk In MaI1II.-ch tltIg. 

In seiM/' OLssartatlon erarbeitete Herr MameI theoretische 8ehandIungs- und praktische Aachenrnethod9f1 rar 

Sementatteilchenprozesse. bei denen sogenannte "ErcartungssingularitAl80" auftrafen. Die physikalische 

Grundlage fOr die Aegularisleruog dlltl' SingU&ritäten ist die stritae Beachtung der UnitarttAt der 

StrelAmpiltuden Im SlngUarirAtsbereich. d.h. die strikte Emahung der Wahrscheinlichkeit in 

q ... BtUntnechlinlachen proz.....", ~tn 1reten bei Prozessen aut, an denen Teichen 

~.,. oderYInChwindender MasM bM_ tn:1 Oies!sl der 1-11 bei 11ochei ... ~xptfi ,MIlItIll\ 

wie sie rum StudkJm der Grun::lbausteine der Malerie in den l.abonItoriwt DESY In Harnbuto. CERN In Genf 

od8f SLAC In SWIforcI dUtChgefOhrt werden. Oie Bedeutung der Behandlung der Singt;arUlen liegt darin, da8 

sie .~ tOt die Auswwt\n;I $OIctw ElcpetWnarQ Ist. 
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Hatm Mamels Ooktorarbet. die Im Rahmen einer ZusammenafbM unserer Oannstad!:er Arbeitsgruppe mit 

der Arbeitsgrupptl voo Prof. H.C. Dehmen der UnNeraitiI Siegen entstand, hat tor beId. Arbei'tsgruppen 

wertVOlle Impulse gegeben ...-.d lieferte den Ausgangspunkt fOt webte erloIgreictw UntllfSUChUngen. Zum 
ErnpfarIQ des Prelsasder Ventinigung von FI'8I.W1den unser. Technischen HochschlM mOchte Ich Herrn 

MameI von Herun grat\.ll....-en,. 

DrAng.E.h.Or.phi.h.c.Dr .rer,poI. Kurt Wemer, Vorsitzender. 

Darllch Herrn Or. Manne! bitten. die Würdigung enlgegenzunehmen. 

• Prelsverleihung, GlOCkwt:J1sche • 

Or.rer.nat. Thomas Manne!: 

Meine Damen und Harren, 

Ich mOchfe mich. aUCh Im Namen dar andlN'en Preisträger, ganz henlich bei den Freunden und FOrderem der 

Technischen Hochsc:htje Darmstadt für diese Auszeichnung bedanken. Ich roo6 sagen. dieser Preis stellt für 

uns ~ ganz Besonderes dar lrd Md eine starke MotIvatkln auch hi" tM"IS8I'8 zukünftige wissenschaftlichll 

AIbeI! sein. Denk • . 

Dr.·lng.E.h.Dr .phil.h.c.Or.rer.pol. Kurt Wemer. Vorsitzender. 

Bekannntgabe des Wahlergebnl&Ms: 

Wahl ru11 Vorstand: 

Wahl zum Vorstandsrat: 

Es wurden 52 Stlrrmen mir: dem Vortum 

'Vorbehaltes ei"tIIersrancIe" abgeoeben. 

Es wurden abgegeben: 54 StJmmen mit 

'Vorbehaltlos einverstanden' 

Ich darf mich Im Namen aller Gewähtten. die es mich haben wissen lassen. daß. Im Falle Ihrer Wahl die 

Jeweilgan Aml8r annehmen. bellmen sehr herzlk:h bedanken. Ich kann ru eines r.aoen. wir werden 

vtW$I.IChen. gemeinsam. aber das sollen auch als MlIgileder tt.n. f'I'IIMy Spenden elnztMWben, denn eines Ist 

ganz sicher, .. kommen all LN Immer mehr Aufgaben zu, lnntristIg zu halfen.. Und Ich ~ube, es kann dies 

niemand ~ alt eine unbOrokratisch arbeil8nde Vereinigung wie die unsere. 
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TOP 7 Bericht des Präsidenten der Technischen Hochschule: 

Sehr geehrter Herr Wemer, 

meine Damen und Herren. 

Ich Obeib ilge Ihnen die Gril6e def TIIlChnischen Hochschule Darmstadt l.W1d heiße Sie I'Mtf2IIch wilkonvnan. 

Für dkl GaIegeI ,heit. anIIOIk:h Ihrer HauplVerSammlung 1989 Ihnen von l,lII"ISa'"en Problemen barichlen lrod 

einen Überblick Ob« die EntwIddung an ts1S9I'et Hochschule geben zu können, dank. Ich sehr. Von Ihnen, 

die Sie zum groBen Tel In Wlrt$Chart und Industrie V~ tragen ood miI der Technischen 

Hochschul. Darmstadt freundschattllch verbunden sind, erhoffen wir wie In der Vergangenhel Verstindnis, 

Wohiw0lien. Kritltt und RaL 

Auch Im Namen unserer Wlssenschatllar und Studenl:en dank. Ich Ihnen herZlich rar die UnterstOtzung, die die 

Vereinigung von Freunden der THO Im BenchtaJahr wiederum geleistet hat 'Mt wisMn Ihr. schnell. und 

unbürokratische Hate zu schAlZen. Sie ermöglicht uns, ProJekte In Lehre und For.chung zu rMilaHmtn, dia 

nicht In den Obllchen Flnanzierungs- oder Verwaltungsrahmen unseres Haushalts passen oder denen 

Restriktionen des HaushaIWechts eotgegenstehen, bei dessen Haxlblerer Handhabung wir zwar einige Erfolge 

verbuchen konoen, das abef doch jfM"I8( noch im wesendichen auf der kamefallstlschen Praxis des 19. _ .... -
Für das unserer Hochschule und auch mir peraOf1Ich ent~chtI v.rtrauen l'n6chtelch ganz 

besondGr.l danken. Es ist gut zu wissen. daS man Freunde hat. deren IrtereIM an der T~ 

HochsctUe Datmstadt sid1 catkriftlg au6ert. Ich wUnsche rtW-, daß Sie t.nS auch in ZUkt.w1ft Ihren Rar lrod Im 

UntetSlOlzung rueil werd., lassen. Den heure ausgezeichneten Preistragem gelten mW1e herzlichen 

"'_. 
Seit Ihrer letzren ~ lIt dlt ~ SInMtlon der Hochschtien endlich 'Meder zu ..." 

Gegenstand Offentlk:tw 0IskusskIn geworoan. nachdem sich Im Wlntersemester 1988/89 die 

StudenlenzaNen an allen UniYersiWen l.W1d Faclh>chschuIen drastisch eri10ht tm die Prognosen für einen 

spürbaren ROckgang dar Studlenanfänger ab dar Mlte d8f" SOar Jahre endgilIdg ZIX Makulatur gemacht 

haben. In die Im W1ntersemeslet 1988/ 89 Obemll in deutschen HochsclUltldten aufllackemden 

stUdentischen Proteste ~ die ~PlrTT'115na1'1rn9 der Regierungen und die laufende V8f'$Chlechterung dar 

StUdlensituatJon haben sich die StUdierenden der TechnISchen Hochschule Oarmstad1 vemAJtniStTl461g spat 

eingeklinkt Oie Streikwelle der Studenten, verbunden mit eigenverantWOneten Workshops und 

OlskussionsvenlOsla/tungen Zuf Formulierung studentischer Forderungen an HOChschule und 

Landesteglerung. die für norwendig erachtet wurden. um die Studlenbedlngungen zu verbes.sam, arralchte die 

THO .,. In der zweftMt Januart16ltte 1989. Bis zum Ende des Semesters verbraltM&n sich Protestaktlooen an 

nahez1J alle Fechbfielch .. 0. en den HoehId1Uender Unmvt tieh nicht wie 1966 VOlwiegelld 

gese!lschaftspclltlsch anDruIiarta, sondern an der aktueIten und obfekttv begrOndeten KrlsensIuatIon dar 

Hochschulen lestgemachI: war; da die Studenten sich nicht ~ iO'8! walgenen, sondam In selbslge:staIIet., 

AktIonen Vorschlage n. V8fbe:ssarmg und Ma:lEll'T'llsieru1g des StuclIenbetl1ebs zu enrwIckein suchten, 

.nieIt..,. Untet'Slatzt..,g von WHn Hochsctd8hrem I.n:l ~ lrId dw Öf!erdchkel versrand 

h AnlIeQen lM1d die NorNendIgktl, AbhIft ZU $Chaffen. Auch die fü- Bldoog ln:I W~ 'I8IIlIY-
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wortIlchen Politiker In Bund und LAndem haben nun schnelle Hifsmaßnarvnen fOr die aus allen NAhten plat­

zenden HochschUen gefOfdert. 81$ zu den Flf'I8nZI'lVIIstem hat sich diese Einsieh! allerdings noch nicht 

herumgesprochen. Zum H8fbstbeQinn 1989 versuchte die FlI1BrIZ1T'Iinlsariconferenz mit vQII}g un­

verantWOrtlichen RechenkunststOcken, dle BeIasrung der Hochschulen durch hohe Studenlenzahlan bis weil: 

in die 90W JalYe, wie »- I'U'I von den l<lltusnwlisI:em vorausberechnet woo:Ie. zu bestreil:en. Indem sie die 

'nonnierte Verweidat.l8l'" der Studenten, die es nur ali dem Papjar gibt. ihren PIanoogen zugrundelagen und 

von so um 8'IWII ein Dnttel reduzierten "be4astlJlgsreievancen" Studantenzahlen ausgehen. ge4ang den Fi­

nanzminisl:em du Wundem. rund eine halbe Mifion Studencen aus der StalistnI: wegzuzaubem. Auch hat zu 

BeQIM des Sommetsemes!ers unser FmnvnIfIisler noch ar1dIrt: den Um8fSUten gehe es wundefbar, wtI 

wOOten gar nichr: will gIA es uns gehe! Er wurde dann allerdings von seiner eigenen Fraktion und auch der des 

!deinen KoaJlI:lonspartners doch seht deutlich zurückgeholl Der jetzige DoppeIhaushlllt f'Of 1990/ 91 laBt, - ich 

hoffe, da kommen keine EInbrüche - ein grOBetes Engagement für die Bedürfnisse für WIssenschaft und 

Bldung erkennen. Wissenschaftsminister Gert1ard hat Akzente gesettl rar die WIr dankbar SInd, andere, die 

wir kritisch sehen auch. V1zeptäsldentln Wagner hat sich den Belangen unserer Hochschlie nicht 

verschloSS&n, ebenso auch Staatssekretär K1einstlick. Ich hoffe allerdings, daß er sich überzeugen läßt, daß 

Oannstadl und die Hesslschen Universitäten einen Hochstleislungsrechner brauchen und nicht erst in tanf 

Jahren. Bis dahin brauchen w\( die nächste G&nefatlon. Aber der eigentliche Durchbruch, den Ich mir erhofft 

und gewOnlCht habe, namllch mit Baden WQmemberg oder m« Bayern gielchzuziehen, was die Berück­

sichtigung unserer Probleme anbetrifft. dieser Durchbruch ist bislang nicht ~ Baden-Württemberg 

und Bayern und mittl9l"N8ile auch Nordr1'1eln-Westfalen sind lX1S8flt SCharten Konkurrenten, mittlerweile auch 

RheIniand-Pfaiz. Ooctt WIfd mit ws' hei I Ge6d das gebaut und reellsiett, was WIr in Darmstadt brauchen.. Ich 

kann nu" mit BIn.rk811: registneren, daß wir mit trISefen Bleibevarhardungen gegen Basel, Zürich oder Aachen 

l.W'Id Stuttgatt nichl konIn.mer.., kömart. Und hinzu kommen weClere PtoOIeme. 

Das in diesem Jahr als erss:e HIts V8I1Jbsct-jedela BtM'd-Under-Programm saite zwar nach dem WIIen der 

Polidker fast aussc::H1e611ch den FachhochsctUen zugutekornmen. in Hes.s.-I ist daes auch so o*ufen Doch 

Ist es uns ~ena gelungen den Hessischeo Minister fOr WI$$8O$ChafI und KU"ISI davon zu 0ber2eugen, 

daß auch die stark bliasteten Disziplinen der Technischen Hochschule Darmstadt an diesem Programm 

partizipieren müssen. Obert\aupt: stehen bei der aktuellen hr::lchsctUpoUtlschen DIskussJon die 

Fachhochschulen Im Zentrum des interesses, während den Universitäten der WInd Ins Gesicht bläst. im 

Hinblick auf die Öffnung des europilschen Binnenmar1«es 1992 streben die Fachhochschulen mit heute zum 

Tell schon vertangenen Studienzeiten und Stärkung der fachbezogenen Forschung nach wissenschaftlicher 

Aner1<ennung_ Nachdem auch die Fachhochschulen ihren Absolventen den Thai Diplom-Ingenieur _ wenn 

auch mit Zusatz 'FH' - verleihen, v8fSUchen sie nun die entscheidende Barriere zu aberwinden, die sie von 

den wissenschaftlichen HochschUen trennt: das Promotloosrecht Hier wiederholt sich mit ähnlicher! 

Argumenten der In der zweiten HAltle des 19. Ja:tvhunderts zwischen Technischen Hoch5Chuler; und 

UnivarsMten gefOtvte erbitterte Streit um akademische AneJt(&nnl.ng. Momentan können wii nur emes 

restslellen bei der JalYel8ngen Diskussion, die Tendenz ist. daß Llrqef studien wild, alles Langer dauert und 

noch teurw wird. WI man dies indem, hilben auch die Universilaten Ihren BeItrag zu leistenl 

OIe T echnIsc::he HochschUe Darmstadt ziehr: aus dieser DfskussIon die Folgerung. cIaO die UniYersdten Ihr 

VethNtnis zu den Fachhochsc:hUen neu überdenken müssen und tvel.ahr\lerpllichlung l'iCP'it als bIo8e 

AusbldUl"lg verstehen. sondern wieder stär1cer ihren algemeillW1 Bidungs- und wNerlOhrtnden 

Forxhungsatltrag in. Auoe fassen und be<onen sollen AngeslctU zuc..r.m.,1deI ..... ~ 
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Verflechlung wird wohl auch die Technische Hochschule Dannstacn: emel.C eine Namensä.nderunQ oder 

Etginzur'IQ annenmen müssen. Unser tnldltlonelw Name Md im Ausland vielfach mi8verstanden. Uns fehlt 

das EidgaOOssische oder d8f' ZusalZ Rheinisch-Wesrtalisch, um uns als Technische Universit!t :ru aI1lk~ren. 
FOr dMglnd n(l(WeI"Idig t.rtelch auch. daS die FachbereK:ha die Praxis der Aneric~ beziehungsweise 

N!cht·AnItft(ennung von Fact1hochsctU-AbschiOssen bei angestrebter Promodon an der Technischen 

Hochsct'IU8 OberprOfen. Dies wird In einigen Dtsziplr.en unsarBr HochsctUe sehr restrik11v gehandhabt. 

denen Ich empfehlen m6chle. sich folgende DisIrusslonserge zu diesem Thema Im St6ndlgen Aussctw.JB 

fOr Organisallonsfraoen, AnQeIegenhMen der Forschung und des wtSSenSChafUlchen Nachwuchses zu eigen 

zu machen: 

, . OIe TH Oatmstadt wird sich um Klan gemeinsamen GespräChskrels mit den Fachhochsct1ljen der Region 

bemühen. um die Fraoen der wechselseitigen Überg6nge TH : FH zu Idlren. 

2. Oie TH Darmstadt muB daran mitarbeiten, die Unterschiede zwischen Universillts- und 

FachhochICtUausbldung zu wrdet.Cllchen: hier gitx es ein Jnformationsdeftzt In PoIllIk Ln::! Wirtschaft. 

Besond8f1 hat die Hochschule die Herausfon:lerung anzunehmen, Ihre unlverselle Aufgabe als 

BlldungsinstlMlon nach Innen und außen zu vetWirldichen. 

3. Oie PT'OI'I"IOtIonsmOgllchktit fOr Doktoranden, die kein a~ Unlversitatsstudlum nachweisen, 

aber die norwendlge QuallIIkatIon haben, soIItel!berall$l&rt W8fden. 

4. FOr p'Oi'KAIoiiSwürdlQe Studenten sollte es nicht als Behlnd8f1.Jfl9 gtlten. wenn. einen Teil Ihrer 

Ausbildung an einer FachhochSchl.ie ab&oMert haben. 

Beklagt werden In der orJemlichen Olslrusslon auch Immer wteder die langen Studlenzeil:en an d&Ut.SC.hen 

Univetsitlten. gerade aUCh In der VOtaUSSChau a1.1 1992, W.rv\ die dlUlSChen Absolventen mit Absofv9nten 

aus and.en EG4Andem stiricer konkurrieren wetden. Dabei bleiben nICht ru die unterschiedlichen 

Bldungssysteme unbenJcI<sic:ht es wird auch kaum nach der qualiralIven VergieichbaJ1c:eit dar 

Studlenglnge getragr.. Außerdem 5pie/I: natOrilch die Über1asI:ung der deutschen Hocnschulen eine 

entscheidende Rolle. was inzwischen auch von den Bidun;spolitikem anerlwvtt wird. Daß die deutschen 

AbsolVenlltn, wenn sie ns Berufsteben elnstflgen, lIter sild als viele ihrer europäischen Kollegen. hat dazu 

noch ein ganzes SOndai von Grtlnden, das von der AbltIsrung von Wthr· 00 ... Ersatzdienst Ob« die 

Notwendigkeit. neben dem Stl.dium Geld zu verdienen, da die BAfOG-Unl8fSl0tzung nicht ausreich und bis 

jear nur als Darleherl Qtl'W3.hrt wird. bis zu der Tendenz reicht, VOl dem Studium eine nlchtakad&misclle 

Berufsausbildung zu absolvieren. Natürlich gibt es aUCh in den UniveBitälen hausgemachte Ursachen, die ZlM' 

Vel'tl~ d9l' Studlem~en beltnlQ&n: 

• etwa die tachlmmaneme Ausweitung der I..thrprogramme, die da. Ergebnis sind der mit dem 

wissenschaftlichen ErkemtnlsproZe8 afnhftrgananden DifflQnZ\enJng der FAchfi sowie des Umstandes. daS 

beSlehende Ficher In ihrem l.&hnJmfang nlchl reduziert werden; 

• einen StudIenaufbau. der als wissenschaftliche GnKldausbildlrig z~eich def Vermittlung von 

Berufsfertlgl<eiten, der Ausbildung des wissenschaftlichen NachYluchses und der Fcnchtmg selbst dient: 

• OberhOtu Iaord~ d .. proftssofen an Diplom- und Magislerarbeil:en, die sIct1 dann zu ver1Cappc:an 

DissertatJonen auswachsen. 

In einer Uncersuctu"lg Ober die Fachsludiendauer an det.UChen lJnivers4äten, die vom Wassenschaftsral 

verOffendichl wt.Wd .. lassen die Ergebnisse h1r die Technische Hochschule Dannstad1 j«Ioch die FeslStelU'1g 

zu. daß es bei den h6esigen Stud~. wenn auch in bescheidenem Umfang, gelungen ist. 
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eine Durchforstung det Studiengange zu leisl:en. t.m diese In alnigennaßen angemessener Zeit studlefbar zu 

machen. Denn zumindest In den fürI großen Fächern Physik. BioIoQII. MaschInenbau. E1lMetroCectv1Ik t..n:I 

Bauingenleutwesen SChneIdet eHe Technische HochschtH Darmstadl Oberdurchschnittlk:h QIA ab, das heißt 

Itn AbsoIver«en sind schoelef fertig als der Ourchschnitt aI« deutschM\ AbsoIvencen In diesen FAchem. 1.I"Id 

die THO gehOI1ln den wM:tcIgsI:en Stu::lienbereichen zu den Urwersitlten mit den kürzeste;, SIUdIendauem. 

Im Ende Oktober angeiaufenen WInt~ 1989/90 hat sich an der TH Darmslad1 die Situation der 

Studierenden zwar n6chtweitervetSChlrft. aber auch kaum libiW6U .. 8/t entsparrt. Das Maximum der 

Gesamlstudentltl\Z.ll.li des lJoqahres YOn rund 16400 Studierenden wItd foctgeschrieben, W sich also 

weiterhin 81.1 hohem. zu hohem. Nilleau. Die besonders ~ &udienglnge ~ Hochschule· 

vomean 8ektrotechnik. Maschinenbau. WII'tSChaftsinge, Wlrschafts1nformalik und Informatik · SU'Id 

z~ Hief stehen die Studienplätze schon im 'IOl8US fest und wenian auch besettt, wobei 

jede zusal2llc:he Stelle, die et\Ifa aus dem Sonderprogramm zum Ausbau der Hochschlien von Bund und 

LAndem In diese Oberlasteten Bereiche geht. zu einer KapaZitatserhOhung tohrt. Das kann parado)(erweise 

bedeuten, daß eine neue Slelle für einen Hausmeister oder einen n1chtwissenschaftllch80 Mitarbeiter auch 30 

neue Studienplatze schafft Eine erhebliche Oberbuchung der StudienplAtze vanelchnen wir In diesem 

Semester wieder In der Informatik und im Studiengang Wlttschaftslnformatilc, 'HO gegenOber den Vorjahren 36 

"JE. mehr ~er ihr Studium begIoneo. Das ist besonders bedrückend. W., haberl Studenten, aber wir 

haben keine Professoren sondern ru nichtbesettte Planstellen. Momentan ist auf dem Gebiet der 

ße(nabswlrtschafts. oder Volkswi1schaftslehre 1.I"Id der W1rtschattsInfoIlc der Mat1rt leergefegt. Ich kenne 

nicht die genaue Zahl, aber 8$ sind ~ 811 die 30 Professoren. die derzeit in der Beulebswirtschaftslehre 

gesuctt W'M'den. Darmstadt haJ: durchaus Probleme.. "NlI hilben natOrtich die Ökonomie nicht so breit 

aus.geblldet. wedel" von den FAch8m tw noch von dar Zahl der Professurwn. WIr konkUnen!n Ohne 0'Iance 

momentan mit Köln odef" Frankf1.M1 cdllf KleI. Und wem gleichzeitig bekannt~. daß die tectwMSChef . Dis­

ziplinen In Vet'bft::lung mit den 0Ic0n0mischen eine l:lEtsondi!ß starife NachfraQe naben. dann wird mlli8fWeie 

lItSer FachberK:h 1. Rechts- und Wlrtscl"lattswien. zu der groBen knt!schen EngsteAe. der die 

marictangemesse AusbiIdoog im IngerieI.rl)erei beOOdert. Was WI' machen werden. 'Ne16 ich noch nict'(. 

Aber der Fachbaraich 1 hat. was der Ausbau dieser Dinge anbetnIft, eine ganz hohe Priontlt. WIr dürfen hief 

die Entwicklung nicht \t8fStopfen. Oe!' Markt fordert integrierte Studlenglnge.. Das bongt den lechrIIsc:hen 

Studlenglngen übert1aupt keinen Abbruch, im GegenteI. Von den Baulngenleufen !si der Vorschtao 

gekommen, einen WlrtschattsltlOenieurbau einzurichten. was Braunschwetg soeben macht auch Aachen. 

Wieder Ist der engpass Ökonomie. Nun eine B&meri<ung zu den Bauingenieuren. 

Im DIplomstudiengang Baulngertleurwesen • hier hatten sich Mitte der 809r Jahre die Studienanflng&r2ahlen 

praktisch halbiert - gibt es seil: Z'N8i Jahren wieder eine steigende Nachfrage, so daß sich 1969 die 

Erstsemestenahl gegenüber dem Vorjahr nochmals um 32 % arhOht hat und sich dem HOchststand frOherer 

Jahre wieder nlhen.. 

o.a sich In den 90er Jahten die Situation alt dem Stellemw1<l: filr laMIr vMd8I' indem wird. da dann WIe 

P~ eInIear. haI: auch an der TH Datmstadt zu einem Anst\8Jg der LehrwstudentllO getührt. 

Alerdlngs scheinen '* votaussehbar. Mangel an Gewerbelehram lA"Id die an ~ Hcx:hschI.M gebotenen 

A~ bei den AbitLrienren noch nicht genOoend bekannI: zu sein. twer kOnnen wir noch 

gute ~ bieten. Der Studiengang ü das l.ehratrt an banAneh .... SchlMn des graphischen 

Gewerbes Ist In dIeMm Semnl« mit + 61 'Wo ~ I!D(pkxflert.. 
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Sorge befeitec mir den:ec VQ( aIem die kawtrophale Wohnsk\Jallon d« Studienlnden. die auf der Suche nach 

bezahlbaren Wohnungen mit Aussiedlern. Obersiedlem und Asylanten konlnKrieren mQs.sen. Die vom land 

Hessen ausgescMebenan Fördenna6natYnen fiX den Bau \010I'I SIUdentenwohnungen bieten In SOdhessen 

wegen def nooen GrundstOCks- L.n:t Baupretse nIct1: geRlgend ArYea.. Ich habe Verhandlt.ngen OefOtvt mit 

einer ganzen Reihe potentieller Irwestoren, uocI es Ist uns auch gelungen. einige GeiAnde auszumachen. die 

zur BebaUU"lg lnhQe; kAmen, doch lassen sich lanfT'islj,ge Hilfen kaum realisieren. WIIM sich. Projekte 

Ln:! P\anunQen verwltldlch9n lIe6en • das !si: den:eiI: noch nicht abzusehIIn ood In einigen FAllen zweitalhaft ", 

kOnnten In den nichsten Jahren etwa 1000 zusätzliche StudenlenwohnpIMzeln Darmstadt geschaffen 

W'8I'den. Das wir. dringend norwendlg. und Ich mOchIe in diesem Sinne auch an die Fr8l.W'lde uns.erer 
~. appetlieren mll der Bllte, mich ali mögliChe Baupl.ltze alJfmef1<sam zu !NChen oder 

Inveslilionsbereitschatl: anzuzeigen. WIr sind auf unkooventioneU. Maßnahmen angewlesan. wenn wir der 

W~ der StUdenten, die sich in den nächslen Jatven durch die wactlsende Zahl der ZUZOgIer noch 

vetst6ri<en wird, abhelfen wollen. 

Raumprobleme bedrtnQef\ unI natÜl1lch ,uch In der HochSchule selbst. In den OberIastet'en Fachbereichen 

fehlt es drioQend an ~umen, HOrsaien und experimenltllen Atbeitsplltzan. Zwar hat die 

landesregierung das Verbot der AnrnIeI:ung von Fremdr4umen aufgehoben, doch fehlt es In Darmswtt an 

geeignelen Objeklen. Mlet;IfOIekte SInd zu vemOnftIgen Pr9ben IV' sehr schwer zu finden. da die HochschUe 

dabef In Konkuttenz zu U .... emetwTIen aus dem ganzen Rhefn.MaIn.GebIe steht und mit deren F1nanz:kraft 

nICht mithatten kann. Die 5ctYwerf!IIIgkeil: dar staatllclleo Bauverwanuog tll-'n Obrigea, um unertnligllche 

Provisorien zu wt1!ogem und notwendige Neubauten zu verz6gem. Nach .. rund 1 S-jIhrtgen fItanungs­

und HWlaItephase sind noo im Doppelhaushalt 1990/91 des Landes H8SS«132 Mlfionen DM f(jr den Neubau 

Anorganische ChemIe unser .. Hochsc:hUe vorgesehen. so daß Im nachslen Jahr endlich mit dem Bau 

begonnen 'MItIen kaM. Seine Fertigslelung und darauf folgende Umbal.Cen werden .-st ein RIIIYir8menr 

~ da, rt1Ml'ilCh ZIf1;:IIitttntn II'CI bescndtra blengl:en e.rtk::hen l.t1MI'er ~ EIlWU I.uft: 

schaffen soll. 

Im Juli dieses Jahres haben wir mt enw- FestVeransraItung den neuan Facl'lbereich Mal.natwlssenschat 

offiziell aus der Taufe gehoben. Da IN' seine WlI'ksamkeil: etst voI andaIten kann, wenn die neu benJenen und 

noch zu berUfenden ProfHSOl'en nicht metv" als "Untermiete(" In anc;Iwen FaChberaichen leben mOssen. 

sondem itnn il'tetdlsziJ)llniren AUfVat*'I In 'OI'IChung und Lehre durch1tAnd~ ~ 

Gedankenaustausch nachkommen kOmen, haJ: der Neuoau fUr die Maler1arwlssenschatt bei uns höcnsI:. 

PriorttIt Es gehört deshalb für mich zu den erfreulichen 'highlights. des Landeshaushetts 1990, daß er 

Planungskosten fQr den Neubau Materialwissenscha anthMt. dessen 88'uantrag vom Finanzmlnlster 

akzeptiert wurde. Der Hessische Minister tOr WIssenschaft ood T8CMIk uncerstützt die Bemühungen der 

HocI'wchuIe um -'ne .chnIIIt ~ wir hc;Jff{Kl auf den Baubeglm Anfang 1992. 

ÜbedegI.rogen zu einem fremdflnanzierten Proj:ekt "OrittmineIgeblude" auf der LJchtwiese wtM'den Im 

Berichtazeitraum fortgeffilvt und die ZleIsetzungen, dle.slch mit einem aus privaten Mlneln enichceten 

F~.....mIndan. konlcredsiert. Es d 

• RltMTII biettn für ~e ~en. die themadach und orvanisatoriach aus der 

HochschUle ~usweehMn; 

• die m.mlche ZLIsammerIOhn.r von ForschIwgruppan ood Sond~ aus vwactiOedtwl8l, 

Fac;lbei eIct. , der THD ermöglichen; 
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• den Aufbau wisMrI3chaftIlch/ tachnilchef Dlenstletst\lng$l.enttan fOr die RegkIn und die Hochschule 

Q8Währ1eisten: 

_ industrielle Forschur-,gseinheiten an die Hochschule heranführen: 

• n6 Konlurieruog des For"'..chun(JSpI'ofiIa d8f THO durch den Aufbau von Schwerpunkten. die von WIrtschaft 

und WIssenschaft getragen werden. beitragen. 

Dabei leitet l.M'\t der Gedanke, daß wir den StandortYortei 'T echnIscha Hoc:t1sctUa Oatmstadt" p4'oduktiv 

einsetzen mOs.sen. u-n eine campus-gemi6e Erweiteru'Ig d«l.JcI"IMIiosaI H",,,"'"'!iJ ~ zu machen. &1e 

reine Industrie-AnsIecIIung 21m Zwecke der FInanzierung von Hochsc:t'IU,....., Is( fOr die rukOnI'tIga 

Entwicldung der HOChschule nicht akZeptabel. E"II"IEI inlertsive Varank&n.W19 des Forscnungs,oebäudes In der 

Hochschule ist eine entscheidende VOfBUSS8!ZlJng. Olesas Projekt wird uns noch IntIlOSiv beschAttlgen. Aber 

es Ist nocwandlg. daS die Hoc:hschIJe anQ8Sichts des RatMTWnaOgels neue Weoe gehen rTMJB. In ätvlIJche 

Richtung geh(" weil:etet Gedanke. 

Ein von mir und dem Planungsamt der Stadt Darmstadt gemeinsam In Auftrag gegebenes Gutachten zur 

"KonSOlidierung und Urbanislerung" der HochschlAe in dar Innenstadt Darmstadt WlKde im Herbst 1988 

vorgelegt und den Interessierten Stellen priser'tlert. Es baut u auf der Talsache. daß die Technische 

Hochschule in der Innenstadt Oarmsractt permanenten räumlichen Veränderungen ausgeset2t ist, die aioe 

endgOOige GestaItftndung bis heutel'llMzu unmöglich gernachI: hat. Sie ist vom Tag Ihrer Gründung an oMe 

perspel<ttvtl gewachSen mir aIen Reibung$-. und Gesichtsvet1U5ten, die eine an "ad hoc"-Entscheidungen 

gebund ..... Entwicldung mk sich bringt. Das Gutachten encwickelt ein integrierendes Strukturkonzept für den 

Stadttei Hochschule und sem damit den Rahmen für eine mögliche zukilnftige EntwlcldlJl'l9. Die 

KonsoIidleru1g der BaustlUktur kann andeterseils Oll" gelingen. wenn sie als rn&grallves Moment des 

stadtischen Raum- und KUtt.rgeffiQes betracttBl wird. 

Das Gl.UCht8n ebenso wie die 1987 durchgef(jhrte Ausstelung: SlUderttschar ArbeiI:en aus dem FacJt..eich 

ArchIIektIs zt.I' Umgestattu1g der SchntrsI:eIe HochschLie,llnnanstadt haben zu inl:8I'ISfVEII"I Gespdichen 

zwischen HochschulleitlJng und Sladt Dannstadt gefOhrt, In denen Ubereinstimmend die Norwendlgkeit einer 

stidtebaLiIchen Vertmüpfung von Hochschule und City konstatiett wurde. DurctI einen ArchiI:~, 
dessen Jury Im Dezember ihre EntscheIdungen vorI9gen wird, solen die Mögllchk_erl ausgelotet werden. 

Durch die ZUSItziUt·Ma8nahmen des Landes Hessen und eine angemessene SteigenJng wichtiQer 

Haushaltstitel, die zum Teil MWaS mehr sind als ain T euerungsausgleich. stehen f(}r trIS die flnanziellen SOf'gen 

derzeit nicht 1m VorderQrund. Unvermk"den mit hohen Defiziten behaftet ist JedOCh weiterhin der 

PersonalbereIch. Die Hochschule hat seil: Jahren in jedem Haushaltsjahr 75 Halbjahr8saperTen zu erbringen, 

und das heißt: 37,5 Stellen sind - was keine Statlstik otfenIegt- verloren gegangen. DarOber hinaus Ist die 

Hoch$chtie gRWUnQfItI, aUi dem Aul'kommen freier Stellen den t.nZUreichenden Tll:eI fOr die 8eschIf\1gu"lg 

von HIfskrtftan und TL.aOlen und die VergOtu'Ioen für l..atnuftrage und Gastforscheraufenthalte zu vemII1o;en. 

Dazu kommt eine Reihe geselZlk:her RegeI~, deren RealIsIen.no eiger«l1ch einen per:soneIfen AUi9eich 
1,Ieriangt: So mOßten zum BeIspiel als Ausgielch fUr die beiden arbettstrelan Taoe Im Jatv' fOr alle 8eschIftigten 

18 Stellen neugeschaffen werden. OIe Umsettung der gesetZlichen und sonsrlgen Vorgaben In Bereichen des 

StrahIensctvJtzes. der ~ der FrauenfOrden.ngsprograrrm UM., aber euch die l"IIICh dem 

H •• II Chili p~ mOgIlchen Frf.IisleIIungen von Per3Onlllm&mil~'-dem nw:htan 

WMigsCens 20 ZUSitzJk:he Stehn noI'Nendlg. Da i"I den ~ 1989f9IJ die AtbeItsuiI fOr eHe Angestelten 

des ÖfferGIchen DIenstes n H..., reduziert wird, mü8tan dafOr 'MiIere 48 Stellen nMI entstehen. Auch die 
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E"!OfOhnJng, Bel:reuung und Wanung von Investitionen Im BEII'etCh d&l' InIr8struk1ts· HOchsdelstungsrechner. 

T~ommunIkallonssystem usw.· erfordern" MetY an Personal. Das gr68te oogedeckte und 

unbenick.ichllgt9 0eftU betntft Jedoch csas l.ahrpeI"sonaI in den bHooders belasteten Studiengängefl: 

Errechnel man die Anzahl der StudienplAtze unter HOchsUas1bedinQungen nach der KapziWs-Verotdnung 

und $leih ihr die Anzahl dw jihriichen ~UCIienanfänger In den Zusatzlastber8ichen geoenOber, kommt man auf 

ein 0efizJt von rund 90 Stellen fOr WIssenschaftliche Mitarbellw r.,....,; dazu käme noch einmal 91n Bedarf von 

8fWa 40 Siellen «lf nichtwissenschafölches Personal. 

OIe eInZige Möglichkeit, dkl d6e Hoc:hschUa haI. einen ZlJIgfIYriM ztI vertxJchen. bietet: das 

FOfSChUngsförderungsprooranvn def' Land8Sfeglerung. WeM die TH Oarmstadt Stelen In die 

F~hW8(pUnkt. t.n1set2t (If! den lemen drei Jahren waren es jeweils 7 Stallen). bekommt: sie In der 

Regel die gleiche Zahl von Stelen für dkt Bidung der Forschungsschwerpunkte dazu. 

Das bMnrft vor allem die MalnlWlssenfCha1t, wo der erste neuberufene ProfeSSOf' seine Arbefl aufgenommen 

hat. Mehrere BenJtungsvelfahren sind noch nIchI: abgeschlossen. 1m Landeshaushalt 1990 WH'd der THO 

wiederum eine zu erbringende EJgerMistung von 7 Stellen mit 7 netJe(l Stellen honoriett. dasselbe Verfahren 

Ist tOt 1991 zu erwarten. Diese Stellen sind vorrangig für die Materialwissenschatt ~ Aus dem Bund­

Lander-Procvamm kann die Technische HochSchI.Ae Oal'm$tlCtt 14 Stellen hauptüchllch tar wtssenschattIlche 

MllatbeiI:er 8fWatten. die In besondeB beiast •• a .. eIcM geI'14tn (FB 1 und FB , 6-20). Neben der 

Materialwlssenscha gibt es noch einen weiteren wIChtIgen AkZent.. 

Oie oIfizieIe EtOffnung und Vcntelung des Zentrums !Ur lnterOiSZlplinint Technikforschung (ZJT). dessen 

organlsatorisct1eC' AUfbau abgeschlossen ist. werden \MI im Januar begehen. DamiI: gwrinnI: dieser zw8le 

FOfSChuf'lgSSChWerpunkt zunehmend Kontur, dessen posittYe Entwicklung mir 001S0 meIY am Herzen liegt. als 

dMJ irUrdlszipHnlre z"Mnnenarbec von Ingenieur·, Natur· und SoVa!. und Geisteswissenschaften noch 

immer Barrieran 0beI W.1den muH \ni sich _ aIA dem Weg ZlX ~ndIlchkeit beRndet. DIe emebf"lCh 

höhere Zahl der F'~ und .... met1diche QualUt$SlMgerung d.,. Antrage lassen uns hOffen, 

daS das ZIT sich zu einem 19beodigen \ni dauematten Bestandtei der Technischen Hcx:hschuIe Dannstadt 

antwIckett. V~ Inhlativen des ZermJms bereichern schon heule den Veranstaltungskalender dB 

HochsctUe. 

Auf der Bub der bIaIang vom ZIT gtfOta..-ten Projat<te und der Orientierung In seinem Aufgabenkatalog 

haben sich inzwischen folgende Arbeltaacnwetpunkt. henlUlkl11taIlisien.: 

• RQstungskootrollfol'schung 

• Internationaler Dalentransfer 

· Stadt·, Regional. und UmweHpianung 

· Technik, AIbeIt und Bldung 

• Techoll<forschung und Lehre 

Als Qbergreifende ArbeltsthemallIIst dariib&r hinaus 'S~an technischer Syaceme' In der DlaXussion. 

Und schIleOOeh noch die Etw.lhnoog einer AutQabe, deren Realisierung aber ~ Ist. Eine T act'w1i$che 

Hoc:hsctUe kam und darf sich hetJe der ökologischen H9f'8UslOfdarung nicht mehr entziehen. OIe Fraoe 

nach den Auswirtcuogen von PnxltAltionsvertahr!Jld von Produkten alJ' unsere Umwelt, auf Boden, Wasser 

und Luft. mu8 Im Prinzip In den Grundkanon Ingenieur. I.f'd ~tdic:hen Denk_ E'II"IQIII'IO finden. 
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lrd das heißt wx allem: In die AusbIdung des Nachwuchses.. An der Technischen Hochschul. Oarmstadt gibt 

es dazu auch In den ttadltlonetlen SeI'eichen 'lielversprechende Ansätze. neu zu nennen wir. der 

lWl8rgietecMlsche $chwerpI.I'1kt 1m Fachbereich Maschinenbau ur(1 vor aIem die Entwicldung eines For­

schuOQSSClToNerpUnktS AbfalIwWtschaIt Im Fachbereich Wasser und Ver1ceIY. Dia Konzepllon steht, eine 

zusltzßc:he Professur ist aLJS08SChrieben. aber die Realisiefulg wird nIch( ohne zusltztlche Mittel möglich 

";n. 

Und nun noch ein letzt .. Punkt: 

SeIt 1996 wird über die 8Mchlung von Grad~erV<oIegS an den dN5chen Univefsitilen als neues 

Instrument fOr die forschungsorientlerte NachwuchsfOrderung diskutiert. VOt kurzem haben sich Bund und 

LAndar auf ein Finanzlerungsmodall geeinigt Aus der T ectnschan Hochschule Darmstadt steht ein 

FOrderungsamrag fOr ein GraduienenkQlleg 'Praktische Mathematilc" zur Entscheidung an. DM zustandlge 

Ausschuß!! hat sich auf tagende Ba::Ungungen vers!ändlgt. trrter denen Graduiert90kollegs an der TH 

Darmstadt befürwortet werden: 

• Graduiertenkollegs sind E1nrichtlx'Oen der HochschlAe; 

_ eine VetkÜl"ZlJflQ der StlJellenzeit durCh AusIagenJng von lBhrinhaIten aus dem Haupt- in das Doktoranden­

StudIum darf nicht stattfinden: 

_ direkte und indirekte FOIgeIasI:en fOr die Hoc:hsc:hUe mOs.sen vermieden wetden; 

_ die DeputatsanfechnlJng muß analog tut Situation In anderen Bereichen erldgen; 

_ dla ÖfMung des Gradulectenkollegs fUr fachlich benachbatta Stipendiaten und Professten :seite 

gewährleistet: sein; 

• wen:lIszlpünlta AnsAtze sollten durch das Graduiartenkolleg gefOrdert werden; 

- alle Antragsteiler der THO müssen die gleichen Chancen haben. 

Ich bin miI: dem Aussctw.J8 der Ansicht. daS die als 'Q!r(ers 01 Exc:eIence' gadadCen KoIegs nicht zu 

t.W'1lerschledllchen Arten von Doktoranden fQhran dOrfen. WIl WOllen an der THO ein AusbIldungsangebot fOr 

Doktotanden auch In den Berei::hen sichern. wo es kein Graduiertankoleg gibt. und weiter Obertegen. ob nk:tt 

LB. in den Ingenleutdiszipllnen dle Eniclltt.I'lg eines Gtaduiertenkollegs angeregt werden solle. da die bisher 

georündeten und geplanten Graduiertenkol!egs an deutschen Univetsdlen vor aiem In den Geistes­

wissenschaften und den NalUrNissenschaften entsI:ehen Insgesarrl m6c:hte die THD die BetI'8tJUl"lg der 

Doktoranden in allen Fachbereichen lnI:ensMeren und fachlich verbreitern. 

Sie sehen. es gibt· neben manchen Problemen· eine ganze Reihe .rukunftsgerichtet8f' Initiativen an der 

Technischen Hochschule Darmstadt. Um sie tu starken. auszubauen und :zu vetWiridlcheo. erbitte Ich die 

weitere UnterstOtzung t.ncI die al.lfmarXsame Begleitung UnsenM' Freunde. VIelen Oank1 

DrAng. E.h.Or.phll.h.c.Or.rer.pol. Kurt Wemer. 

VIelen Dank. H4Irr Prisident. fOr den sehr eindT\JCksl..'olen Berict't. Sie haben ~ Ober Prognosen, die 

sich Ja bekanntlich. weil sie sich mI der Zukunft beschättIgan, meist als falsch herausstellen. EIWaS 

ErfTeIJlches Ist ja bei der Prognose. d5e fOr dieses Jahr gegeben wunie. ~ des 

Whtschaftswachstums elngelraten. On liegt Ober dem, was prognostirllwt war, und hirt über die sprudelnden 

SteIwQueIIen vieWc:ht du eine od« andere Problem leicttar zu lONn. DIe WotwYat.mSWatlon Ist ebenfaIs 

IMzIIIch Opfer ... Prognose. die fabch war. Ln1 Sie sprachen von d.- nonnieI1en Verweildauer, einem 
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wundervahn Ausdruck. an der HOChschule. Lassen Sie mich du arwas abwand"n. E. gab Ja auch eine 

normierte V8fW8ildauer jung« Menschen Im etemhaus. und die Jungen Manschen haben Sich Z1J einem 

bestimmten Zallpunkt vor gar nicht aIIlu vielen Jahren anders enuchleden. Sie wollten sich nicht nonnleren 

lassen. und wir stehen ja heule vor dem Phänomen, daß 1n den groBen Städten, Insbesondere der 

Bundesreputltlk. Ober SO% det WoI'v1ungen durch Singles beI"If( sind. Man muß sich IT'IIII V'OI'Stallen. vor 
weniQen .JaJy., waren das knapp 32"JC.. und ttarnt ist natilrflch arwas ge9Chehel .. was kein Mensch 

vota~ hat, und ich mOchte daher auch in dar Bezie/'ulg niemanden w.n VOtW\Xf machen. Aber 

lassen SIe mich noch etwas arderes sagen. 

Herr Prof. Böhme, Sie haben in Ihrem ~ einen Punkt vergessen. einen Punkt. der Sle selbst betrWft. und 

den ich heute doch einmal tw 9IWäIv1en möchte: 'Mo' alle edeben in den let2Ien Wochen und Tagen etWas. 

von dem wir mit SIc::herheiI: nicht gegIautIt: hätten. daß es jettt und so schnall und so vonreftllch korr'lltt. Ich 

meine die Hlnwendung des Ostens ZLW' FIl!JiheiL Und ich meI ..... was wir da ~ soll uns doch einmal dam1 

erinnern. da811ie1e es auf sJch genornmeo hatten, Verbindungen zu knüpfen· dazu haben Sie geMrt und 

geh6fan auch heute noch daZu, • und das zu einer Zeit, in der mancher geschOlten wurde, wenn er gesagt 

hat. wir müssen Vetblndungen knOpfan und wir dürfen da. wo sie sind nicht. sie abreiBen lassen. Und Ich 

~. ganz wesentlich für die EntwickIoog war und Ist. cIaB man gemerict hat. man ist nicht verstoßen dort. 

Und Sie. Hen" Bötvne, SIe haben Irrmer auch zu jenen geh6rt. die gesagt: haben, wem wir schon das Selbst­

bestirnmungstec für alle fortIem. daM dr.1en wir auch nicht denen. die sich selbst bestmmen sollen und 

wollen. vorsc:IYeIben. wie Sie sich fU1 bestimmen lassen. Ich glaube. t1ier Ist In den ~an Wochen, 

MonaIen und \IOI"8ussicht1ich auc:l1 Jahrerl grö&e Betu.samkeit angebtacht. WIr kOnnen sehr schnell alles 

wiecIer kaputtmachen, wem wir uns anmaßen soItten zu sagen "We ant the bIg 00ys'. jettt werden wir Euch 

einmal zeigen. wie man was rnad1t. 'NIl' soIttan l6IS daran erInnem, daß unsat'II L.andsIeuta Im Osten. aber 

auch die POlen, die Ungarn und wH. viele andere lAnder, die noch nIct'II sowd sind, Im Gn.nIe gellOI'I'WTW , 

Lner entWürdigenden. schwiat9sten Umstinden manchesgaleistel: t.ben. was lJI'1Sef'8I1 Raspelet hetYorrUtwi 

saite. I.nd dies gIt ganz besonders füt l.Kl$8nt Landsleute. W9I" G8ege0.'l8iI hatte. In der DDR Berriabe 

anzusehen, wer Gelegenheit Mne. dort zu sehen. unler welchen Verhiltnissen. was an Produktion entstanden 

ist, der kann tU" sagen. hätten wir das besser gekOMI bei gleichschlechten Voraussel2tM1g8!'i? - Ich wage zu 

sagen. wir hItten es aUCh nIctIt besser Qekonnt. Idl mOct1telhnen. Hetr Böhme. Kr Ihr Engagemam und allen 

an der Technischen HochschIJe. ä. er. gleiches oder aht&hes EngagemenI: In detVergangenheit gezeigt 

haben. danken, und Ich mOctte sagen. wir sollten weiter so Iahten, wtr SOllten mit Offenheit den Menschen 

begegnen. die ja letztlich daraLl angewiesen sind, daB wir zeigen. Wir sind bereit. sie aufzlJl'lel'lmen in Eutopa, 

wo sie hIngehören, und zwar In einem freien Europa, und 8S Ist sicher eine der gr6ßten Stunden unserer 

deutschen Geschichte. da6 auf deutschem Boden eine Revolution ohne G8W8It möglich war. 

WIr haben bei frOharan V8nInStaItungen. Ich erinnere mich noch sehr gut daran, ts war die Zeit als Minister­

prAsident Zinn eigenUlch zu jeder Verat1StMunQ der Freunde kam. Immer am ~u8 gesagt: • Und wir derlcen 

an 1.rIS8fe Landsleute im Osten' DIes loYOIIte ich heute auch tI.I'I. 
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Meine Damen und Herren. wir sind damit am Ende dieses Teils mit Ausnahme des Punktes 

Verschiedenes. Darf Ich Slt lragen, ob zu dem Punkt Verschiedenes. dem TOP 8, Ihr8l'S8its Irgendwelche 

WOnsche. VOBCNAoe. Anreguooen sind. Da dies mcn. der Fal Ist. darf ich Sie danluf atJmerksam machen. 

daß wir die nächste HaupN9I'S8mm1ung unserer Vereinigung auf 

Freitag, 23. Novetnber 1990 

terminiert haben. und Sie bitten. sich diesen Termin schon jetzt ~en. WIr haben jetzt eine 

Kaffeepausa. und ich wQrde Sie sehr hetzfIch bitten. daß diese Kaffeepa.use nichC mehr alt 15 Mnutetl beUägI: 

und wir uns dann wiedllf hier einfinden, um uns den FestVOnrag anlUhOren. 

ICh danke Ihnen Kir ihr. Aufmertcsamkait. 

TOP 9 Prof. Cr ..Ing. Bemhard Cramer: 

'Das Kommunlkations-Endgerät 

Technik in der Nähe des Menschen' 

Vielfältige Innovationen auf dem Geblet der informationstachnik ermöglichen neue Kommunikatlonsformen. 

Insbesondere die DlQttalisierung aller übertragenen Nachnchten und cIefen Zusanvnenfassung in einem Nett­

Integraled Setvlce DlQitaI Network (ISDN) fOhren zu einem breiten Angebot von I.aistulg:smerimalen in der 

geschIftIlchen und pnvaten Kommunika1ion. Zugeid11assen sich die EncIgefäte. also die Einnchtungen des 

Nettes. die dem Benl.CZer den ZUgang ermöglichen. durch technische Inf'IO'oIalIonen leiswr'IgstähIoe und 

inl:eßJgenter machen. Fr.- den GER1eentwick1ar besieht die VersuchUng. diese M6gBchkeiten oh08 jade 

Elnschr;!nk~ zu nt.ezen und eine Breite von LeisnJngsmerianaIen zu reellsiaran. die bisher undenkbar war. 

WAhnn:l noch vor wenigen Jahren die Bedienung mancher KorTmtricationsEndoerät8 eine spezielle 

AusbIldung arfordette, SOllten d'1G neuen Diensl:a ml weil "JEllfält;geo en Letstt.ngSm8ricmalen möglichst von 

allen und ohne besondere Ausbildung genutZt werden kOMen. Zunehmender Wohlstand und 

demographische EnrwicIdung madlen solche Gtuppen zu potentiellen Nutzern der neuen T elekommunikatJon. 

für dIe die EntwIckler und Anblel:er der Dienste bishar kein Interesse zeigten. ZlNi84en wird mit Ihnen als 

Benutzer von Olensten 0f"CMet, zu deren Inanspruchnahme ihnen die VORIussettungen fehlen. 

NahelleQend Ist hier der Weg. die IntelliQenz des Endgerätes einzusetzen, um dem Benutzer die Bedienung zu 

erleichtern. Das "freundliche Terminal" teit dem Menschen mit. welche Bedlenungssctvitte er austilhren kann. 

um zu einem bestimmten Ziel zu gelangen Dies aber behindert den geübl:en Benutzer und es verfOhrt den 

Entwickler dazu, weitere imeressante L.elstungsmeOOnale elnzusetten Dies unsomehr. als das Spektrum der 

~Ungsmerl<maI. ein wIchl1ges Argument bei der Auswahl aus dem AngetK.l konkun1erender 

Geritllanbieter Iat. 

DIe Gestaltung von Endelnrichtungen ist also eine anspruchsvolle IngenIeoraJjgIbe g8\N0fden, cße Ober die 

LOsung rein tec:tWschet Probleme hinaLJSglft. Es sind Methoden zu entWickelr'l, ml denen wahrend der 

Planung L.6sungsansltze fOr die BentnertOhrung, aber auch Kr die konst~ G8Slaltulg. mileNndet 
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vefOIlchen t.W1d optimiert werden können. Dabei kommt der empirischen Ennitth,ng der Alaeptanz besondere 

Bed«AOOg N. 

Die professi0n80e Nwung mehrer Kommunikationsdienst8 am Art:IeItsptatz fUhrt oft zu einer lIQfWirrenden 

AnhAlAung von Geräten verschiedener Hersteller mit La'1t8fSChiedIl Bad~onzaplen und stlistischer 

UnvertragilChkeit. In vielen der Geräte Hndeo siCh ähnIk::he Grundbaugruppen. was vom whschaltllchen 

Standpunkt unbeh1ad1Qend Ist. Hier Ist:sail: langem von "multJfunktIonaIen· EndgerAten dMi Rade, die dem 

Benutzer ununchiedUchli Kommunikalionsdiensl:e und lokale Ft.nkHonen zugAngllct1 machen. Der Weg zu 

solchen LOsunQerIIst schwieriger als zunächst angenommen. 

0\11 Nutzt#'IQ der MOQIIchkeil:en. die moderne Komm\.rIikBtlonstectric bktt8l. t'Iaogt von der Leistungsf!hlgkeil: 

der Endeinrichtungen ab. Neben den EIgenschaften der Nette mOssen bei der Entwicldung sowohl neueste 

Techniken als auch die ErklMtnisse Ober NutzerbedOrfnlsse- und gewohf\h&den berOckslchtlgt werden. Wenn 

unser WIssen Ober die norNerbaie Kommunikation mit der zukünftigen Techl"lik eines Breitband - ISDN 

zusammentrtftt, hat auch das oft diskutierte Blldfem6prechen eine Aussicht auf erfolgreiche Realisierung. 

Or.-Ing. E.h.Or.phil.h.c.Dr.rer.poI. Kurt Wemer, Vorsitzender: 

Herzlichen Dank Herr ProflS$Ol' Cramer tor Ihren Vortrag. 

Bestehen hietzu weitere Fragen? 

0ftansIchtI1ch nictIt. dam darf Ich f8StSt8len: Der Vortrag war so umfassend und Idar, daß eigenl:llch keine 

Fragen mehr Obrig geblieben sind. Ich bedanke mich bei allen Telnehmem für ihre Aufmetksamlceit. 

ZUm Ausklang LnI8I'8f MutJoen y~ haben wtr,.... m lJet'IIenbWghaUS d. Gelegenheit zu einem 

zwanglosen Gesprich. Nebenan haben WIr vatbentitat lInQn Ideinert Imb18 und G.rtnke. HiemJ eine 

Anmer1CUng: WIr binen Sie, wir sin::l ja nt.I'I mal eine ~ Fötd«geseIIschaft, zur Dednn;I der Im 

Zusanvnemang mit unserw heutigen Jatv"esversamrriung entsrandenen Koslen um eine ldeIne 8eteilgung. 

WIr haben deshalb an dem kleinen Büfett einen Sperv;lenkasten aufgestellt und wAren nicht bös. wenn jeder 

nach aenm Ermusan einen BeitraV einwerfen wf.rde. 

Ober ....., sventueIIen ObetlchUB. dlf dann WIIOtr tOr lJO$Itt eIgenIIlchen ~btn Verwendung lInden 

kOnnte, wären wir natCir11c11 sehr dankbar, Ich darUce Ihnen In CSIe$em ZusalTltl1ef'lhang tOr Ihr Verständnis. Ein 

ganz. besonderer Dank ~ Herrn Dr, Hans-Rolf Ropenz. der (f. Ausrict't:.ang dieses kleinen Imbisses _enommen haI. 

Meine Damen und Herren, wir sind damit am Schluß dar Veranstaltung, 

VIelen Dan!<· bis lUITl nact'm80 Mal. 

e..... ._~ 
er. -Ing.E.h.Df. phII.h.~ 

Du..-.pet. Kun W..-ner 

t-./ 
Elvense<'et", 

Dr,rer,oat. Franz Wenzll 
Schatzmeist8t und SchriII:tGlver 



Vereinigung von Freunden 
der Technischen Hochschule zu Darmstadt e. V. 
E rns t - L ud wigs- Hochschul gesellschaft 
GeschJjlJJltllt 11. PfUla,u(hrijt: 6'00 Darmstadt. Eduard Zintl-Insmut. Hochschulstr. 

Z 10/ 1 59. ~ !. I ~o8, THD :--JebensL .p 44 

VQII.ST,\ND : 

V OI'IIIZrllatr : Dr.-Inlo; _ E. h. Dr. phiLh. c. Dr. fef. pol. Kurt Wemcr, D:1rmn:adt. JIII, VOTlll:;.tn­

J,r : Prof. Dro -Tog:. Fmz Br:l.ndt. Techmsche Hochschule Darmst:l.dt. S,hG,z"wlftr 11. StlmftfMh­
rlr : EhrcnSC\:uor Dr. rCf. o:u. Franz Wenzel, D:acm$(2dt, 

VOIt$TANDSItAT: 

f/ 'rJitzrndtr: Prof. Dr.-Ing. W. Rahmert, D:armsl2dr;J/II, Vorutztndtr: Dr. fef. pol. H:an5 AJbers, 
Dumst2dt; Jtlmjlfiihrtr: Dipl.-Kfm. Oe. Herben Sommerfeld. Darmst1dt. 
CUlh4fnfiihrtr: LId. ~(jmstcn:il.lr:ll[ 2.0. Roben Jung, Hnrdwng jlO, 6100 DarmSt2dt. 

Die Vereinigung bezweck. die Förderung der Wissenschaft in Forschung und Lehre, 
insbesondere 3.n der Technischen Hochschule Darmstadt. Dabei verfolgt sie aus­
schlidllich und unmiuelbar gemeinnutzige Zwecke. Dieses Ziel soll erreicht werden: 

I. durch Vorträge und :\ussprachen in Versammlungen, 
2.. durch Beiträge zur Errichtung und ,\usgest:lltung von Instituten und Einrich­

tungen der Hochschule, 
;. durch Bewilligung \"on ~(itteln zur Losung bestimmter wissenschaftlicher, tech, 

nischer und künstlerischer .\uf~ben in Forschung und Lehre, 
~. durch Bildung \"on .\usschüssc:n zur Be::t.rbenung wichtiger Fr2gen, zur :'Yfit:lrbeit 

in Institu ten, zur Beratung der Hochschule in wissenschaftlichen. technischen 
und künstlerischen :\ngelegenheiten In Forschung und Lehre, 

,. durch Bebnntg:lbc \'on Arbeiten. namentlich von solchen. bei denen die Vereini­
gung ~tittel zur V<=rfügung gestellt hat. 

Die Hühe des Jah resbeitrages wird der Selbsteinschätzung jedes y(jtglieds überlas­
sen; der .\Iindestbeiwlg wird du rch Beschluß der Hauptversammlung festgelegt. Er 
beträgt bis zum; 1.;.1986 tur 

3.) Körperschaften, Firmen. Gesellschaften. Verbände und Vereine 
b) Behorden und Verbinde Eroherer Hochschulangehöriger 
c) außerhalb der Hochschule stehende Einzelpersonen 
d) jetzige und frühere Dozenten der Hochschule 
e) Absah-enten der Hochschule sind für das bei der Anmeldung 

laufende Geschäfts jahr ( I .• \peil bis; I • .\Iärz) beur:agsfrei. Für 
die nächsten zwei Jahre bcrrägr der ~Iindesrbeitrag DM 10,-

pro anno, der sich in den dann folgenden Jahren :luf den regu-
lären ~findesrbeitr:lg rur Einzelmirglieder auf DM 60.- erhöht. 

DM !OO,­

DM 100,­

DM 60,­
DM 60,-

Einzclpersonen können nach Vollendung des 1 J. Lebensjahres Ihren SeimIg durch 
Zahlung des t s fachen .\Iindes[bemages 1uf Lebenszeit ablösen. 
In Sonderfällen kann der Vorstand die \'on der Hauptversammlung festgelegten 
Mindestbeitr:ige für Einzelpersonen erm~ßigen. 
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